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Lieder-Texte.
2a. Die Kapelle.
Gedicht von L. Uh)and.

Komponiert von Conradin Kreutzer.

Droben stehet die Kapelle,

Schanet still ins Tal hinab,

Drunten singt bei Wies’ und Quelle

Froh und hell der Hirtenknab!

Traurig tönt das Glöcklein nieder,

Schauerlich der Leichenchor;

Stille sind die frohen Lieder,

Und der Knabe lauscht empor.

Droben bringt man sie zu Grabe,

Die sich freuten in dem Tal;

Hirtenknabe! Hirtenknabe!

Dir auch singt man dort einmal.

2 b. Maria auf dem Berge. •
Schlesisches Volkslied. -

Auf dem Berge da geht der Wind.

Da wiegt die Maria ihr Kind ;

Mit ihrer schlohengelweißen Hand;

Sie hat auch dazu kein Wiegenband. >

„Ach Joseph, lieber Joseph mein, '

Ach hilf mir wiegen mein Knäbelein!“

„Wie soll ich dir denn dein Knäblein wieg’n! ;

Ich kann ja kaum selber die Finger bieg’n!" J

Auf dem Berge da geht der Wind, <

Da wiegt die Maria ihr Kind: !

„Schum, schei!“ '
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2c. Frühlingsliebe. j
Gedicht von .7. H, Voss. r

Komponiert von J. A. G. Schnlz. /

Die Lerche sang, die Sonne schien, '

Es färbte sich die Wiese grün, /

Und braungeschwoll’ne Keime '

Verschönten Büsch’ und Bäume.

Da pflückt’ Ich am bedornten See |

Zum Strauß ihr, unter spätem Schnee j
Blau, rot und weißen Güldenklee. i

Das Mägdlein nahm des Busens Zier /

Und nickte freundlich Dank dafür. j

Wir gingen atmend, Arm in Arm, <

Am Frühlingsabend, still und warm, §

Im Schatten grüner Schlehen |
Uns Veilchen zu erspähen. <

Bot schien der Himmel und das Meer; >

Mit einmal strahlte groß und hehr,
Der liebe volle Mond daher.

Das Mägdlein stand und ging und stand

Und drückte sprachlos mir die Hand.

Rotwangig, leichtgekleidet saß

Sie neben mir auf Klee und Gras,

Wo ringsum helle Blüten

Der Apfelbäume glühten.

Ich schwieg; das Zittern meiner Hand

Und mein betränter Blick gestand

Dem Mägdlein, was mein Herz empfand.

Sie schwieg und aller Wonn* Erguß

Durchströmt uns beid’ im ersten Kuß.

2d. Hoffnung.
Volkslied.

Komponiert von Luise Beichardt.

Wenn die Rosen blühen,

Hoffe, liebes Herz,

Still und kühl verglühen

Wird der heiße Schmerz.

Was den Winter über

Oft unheilbar schien,

Es entweicht das Fieber,

Wenn die Rosen blühn.

Wenn die Rosen blühen,

Matt gequältes Herz,

Freue dich, wir ziehen

Dann wohl himmelwärts.

Ewig dann genesen,

Wirst du neu erglühn,

Wirst ein himmlisch Wesen,

Wenn die Rosen blühn.

2e. Das Lösegeld.
Volkslied.

Komponloit von 0. F. Roichurdt.

Horch, was ruft dort in dem Hain?

Fest gebannt mit seid’nen Fädclien

Seufzt ein junges, schönes Mädchen,

Möchte gern erlöset sein,

Knabe geht den Hain entlang,

Wo der helle Schrei erklang.

Fleht zu ihm das Mägdelein:

„Bind’ mich los, du schöner Knabe,

Lohn' es dir mit schöner Gabe,

Will dir gute Freundin sein."

Knabe sprach mit kaltem Ton:

„Eine Freundin hab’ ich schon.“



r
Weiter fleht das Mägdelein:

..Bind' mich los, du holder Knabe,

Lohn' es dir mit holder Gabe,
Will dir liebe Schwester sein.“

Knabe sprach mit barschem Ton:
„Kino Schwester hab’ ich schon.“

Leiser fleht das Mägdelein:
..Bind' mich los, du süßer Knabe,

Lohn' es dir mit süßer Gabe,
Will dein treues Liebchen sein.“

Knabe küßt der Wangen Ros’
l’nd band schnell sein Liebchen los!

5 a. Erntelied.
Alto* KirchenliwL

Komiotiirit von Felix Momlelssohn-Bur tboldj-.

Es ist ein Schnitter, der heißt Tod.

Hat Gewalt vom höchsten Gott,

Heut' wetzt er das Messer,
Es schneid't schon viel besser:

Bald wird er drein schneiden.

Wir müssen nur leiden.

Hüte dich, schön’s Blümelein!

Was heut' noch grün und irisch dasteht,

Wird schon morgen hinweg gemäht:
Die silbernen Glocken,

Die goldenen Flocken.
Senkt alles zur Erden.

Was wird daraus werden!

Hüte dich, schön’s Blümelein!

Trotz! Tod, komm' her, ich furcht' dich nit.
Trotz! Eil daher in einem Schritt.

Word' ich nur verletzet.

So werd’ ich versetzet

In den himmlischen Garten,
Auf den alle wir warten.

Freu' dich, du schön’s Blümelein.

5b. Mariä Wiegenlied.
Oodioht von Martin Boolitz,
Komponiert von Max ltogor.

Maria sitzt am Rosenhag und wiegt- ihr Jesus¬
kind,

Durch die Blätter leise weht der warme Sommer¬
wind.

Zu ihren Füßen singt ein buntes Vögelein;
Schlaf, Kindlein süße, schlaf nun ein!

Hold ist dein Lächeln,

Holder deines Schlummers Lust,

Leg’ dein müdes Köpfchen fest an deiner Mutter
Brust,

Schlaf, Kindlein süße, schlaf nun ein!
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5c. In stiller Nacht.
Volkslied.

Komponiert von Joh. Brahms.

In stiller Nacht.

Zur ersten Wacht,

Ein’ Stimm’ begunut zu klagen,

Der nächt’ge Wind
Hat süß und lind

Zu mir den Klang getragen;
Von herbem Leid

Und Traurigkeit
Ist mir das Herz zerflossen.

Die Blümelein,
Mit Tränen rein

Hab ich sie all begossen.

Der schöne Mon

Will untergon,

Für Leid nicht mehr mag scheinen,
Die Stemelan

Ihr Glitzen stalm,
Mit mir sie wollen weinen.

Kein Vogelsang

Noch Freudenklang

Man höret in den Lüften,
Die wilden Tier’

Trau’m auch mit mir

In Steinen und in Klüften.

5d. All’ mein' Gedanken.
Altdeutsches Volkslied.

Komponiert von Hermann Cnger.

All’ mein' Gedanken, die ich han.
Die sind bei dir!

Du auserwählter einz’ger Trost,
Bleib’ stets bei mir!

Du sollt an mich gedenken.

Hätt’ ich aller Wünsch’ Gewalt,
Von dir wollt’ ich nicht werken.

Du auserwählter einz’ger Trost
Gedenk’ daran:

Mein Leib und Gut das sollt du gar
Zu eigen han,
Dein will ich bleiben!

Du gibst mir Freud’ und hohen Mut,
Kannst alles Leid vertreiben.

5e. Mailied.
Altdeutsohcs Volkslied.

Komponiert von Hermann Unger.

Mir g’liebt im grünen Maien,
Die fröhlich Sommerzeit!

ln der sich tut erfreuen

Die ganze Christenheit,
Und auch die Liebst auf Erden

Die mir in meinem Herzen leit.
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